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Das Interview im Anhang, welches ein fiktives Interview mit Mozart und Beethoven in der Neuzeit darstellt, wird mit iPads aufgenommen. Die Audio Aufnahmen sind mit GarageBand möglich. Können aber auch mit anderen Voice-Record-Apps durchgeführt werden. 

	Themenbereich
	Tablet Computer – Apple iPad

	Zeitrahmen:
	+50 Minuten

	Zielgruppe:
	Neue Mittelschule / AHS Unterstufe

	Schulstufe:
	> 5. Schulstufe

	Fach:	
	Informatik, Musikerziehung

	Lehr- und Lernziele:
	Audioaufnahme	
Podcasts, Podcasting
Förderung der Lesekompetenz
Musikgeschichte	 



	Lehrplanbezug:
	Die Schülerinnen und Schüler sollen Sicherheit in der Bedienung von Computern samt Peripheriegeräten, Geläufigkeit bei der Verwendung üblicher Anwendersoftware und grundlegende Kompetenzen im Umgang mit neuen Technologien insgesamt gewinnen und interessensorientierte Arbeiten mit neuen Technologien sowohl individuell als auch im Team durchführen können. 


	Materialien:
	iPads (1 iPad/3 SchülerInnen)
App: „GarageBand“
URL: https://itunes.apple.com/at/genre/podcasts-familie-und-kinder/id1305?mt=2  



	Anmerkungen:
	Zu diesem Zeitpunkt aktuell: iOS 8.1 
Durchgeführt mit 11 SchülerInnen.




[bookmark: _Toc297494374]1. Hinführen zum Thema
Zu Beginn gibt die Lehrperson Informationen zum Thema Podcast und Podcasting. Dabei werden unter anderem folgende Fragen behandelt: 	
· Was ist ein Podcast? 	
· Wozu benötigt man einen Podcast?	
· Wo kann man Podcasts anhören? 
Danach wird mit den Schülerinnen und Schülern gemeinsam online nach Podcasts gesucht. Dies kann entweder im Klassenverband mit PCs oder im Idealfall mit iPads geschehen. Dabei wird auf folgende Seite verwiesen und die Kinder können sich dort durch ein paar Podcasts auf iTunes klicken: 
https://itunes.apple.com/at/genre/podcasts-familie-und-kinder/id1305?mt=2
 Als Arbeitsaufgabe für zu Hause kann man den Kindern die Aufgabe geben, ihren „Lieblingspodcast“ zu suchen. Diese könnten in der nächsten Stunde kurz präsentiert werden.
[bookmark: _Toc297494375]2. Hinführung | Podcasting
Es wird die Frage aufgegriffen, wie man einen Podcast selbst erstellen kann. Dabei spricht die Lehrperson zuerst das Thema der Stimmaufnahme an und das dies mit der App  Garageband erfolgen kann. 
Anschließend öffnen die Schülerinnen und Schüler die App GarageBand und machen ein paar gemeinsame Probeaufnahmen um insbesondere mit den Funktionen der Stimmaufnahme der Software vertraut zu werden.
[bookmark: _Toc297494376]3. Podcastaufnahme | Interview
Nachdem die beiden Musiker Mozart und Beethofen in der fünften Schulstufe dem Lehrplan von Musikerziehung angehören und die meist stets sehr interessiert an deren Leben sind, wurde von der Lehrperson ein fiktives, jedoch auf Fakten basierendes, Interview mit Mozart und Beethoven geschrieben. 
Bevor man den Kindern den Text austeilt, sollte über das Leben von den beiden Musikern reflektiert oder im Idealfall ein gemeinsames Mindmap an der Tafel erstellt werden. 
Danach sollte mit den Schülerinnen und Schülern darüber gesprochen werden, wie es wohl wäre, wenn sich die beiden Komponisten getroffen hätten und wenn man die beiden heutzutage treffen und interviewen könnte – wie das wohl wäre? 
Anschließend wird den Lernenden der Interviewtext ausgeteilt. Die Kinder gehen in Dreiergruppen zusammen. Einer von ihnen ist der Interviewer/die Interviewerin, eine/r Mozart und eine/r Beethoven. 
[bookmark: _GoBack] Bevor mit den Aufnahmen begonnen wird, ist folgendes zu beachten: Es ist nicht möglich mit allen Kindern in einem Raum die Aufnahmen durchzuführen, da sämtliche Hintergrundgeräusche vermieden werden sollten. Es empfiehlt sich, die Kinder auf verschiedene Räume (z. B. vor der Klasse, in einem Nebenraum, in der Bibliothek usw.) aufzuteilen, wo sie in Ruhe und gewissenhaft arbeiten können ohne durch die anderen Schülerinnen und Schüler abgelenkt zu werden. 
Außerdem sollten die Kinder ermutigt werden, dass Versprecher und Lesefehler kein Problem sind, da man die Aufnahmen beliebig oft wiederholen kann. Damit man sich beim Schneiden leichter tut, sollte jede Frage und jede Antwort einzeln aufgenommen werden. Fehlerhafte Aufnahmen sollten sofort gelöscht werden. 
[bookmark: _Toc297494377]4. Das „Interview mit Mozart und Beethoven“



Interview mit 
Mozart & Beethoven

Liebe Zuhörer, wir haben 
heute zwei besondere Gäste im Studio. Verehrter Herr Mozart
und Herr Beethoven, wir freuen uns sehr, dass sie bei uns sind. 
Wären Sie bereit, ein paar Fragen zu beantworten?

Mozart & Beethoven: Aber natürlich, sehr gerne!

Schüler: In Ordnung, Herr Mozart. So möchte ich meine erste Frage gleich an Sie richten. Wo wurden Sie denn eigentlich geboren?
Mozart: Ich wurde vor fast 250 Jahren in Salzburg geboren. Genau war es im Jahre 1756.

Schüler: Haben Sie auch Geschwister?
Mozart: Ja, ich habe noch eine Schwester Maria Anna, die von allen „Nannerl“ genannt wird. Fünf meiner Geschwister sind sehr früh gestorben.

Schüler: Oh, das ist ja traurig. Ich habe auch gehört, dass Sie einen zweiten Vornamen haben - wie ist also ihr vollständiger Name?
Mozart: Ich wurde auf den vollen Namen Johannes Chrysostomus Wolfgangus Theophilus Mozart getauft.

Schüler: Und wieso heißen Sie jetzt Amadeus?
Mozart: Hmm, ehrlich gesagt weiß ich das selbst nicht so genau. Ich weiß nur, dass Amadeus in Latein das gleiche bedeutet, wie Theophilus.

Schüler: Achso, deshalb! Na da wird mir so Einiges klar! Warum werden Sie in der ganzen Welt Wunderkind genannt? 
Mozart: Ich konnte schon mit 4 Jahren Klavier und Geige spielen. Als 6jähriger habe ich mit meiner Schwester und meinem Vater eine Konzertreise unternommen.

Schüler: Das war doch bestimmt wahnsinnig interessant für Sie – als Kind die weite Welt zu sehen, oder?
Mozart: Das war es. Ich habe vor Königen und Fürsten gespielt und alle Welt hat mich bewundert

Schüler: Aber das erklärt noch nicht, warum Sie ein Wunderkind waren!
Mozart: Ja, das stimmt. Man hat damals richtige Kunststücke verlangt. So musste ich z.B. mit verbundenen Augen spielen, mit einem Tuch über den Händen spielen, mir eine Melodie nach einmaligem Hören merken, Stücke vom Blatt spielen, auf einer abgedeckten Tastatur spielen und Stücke sofort in anderen Tonarten spielen.

Schüler: Oh! Das war bestimmt sehr anstrengend. Wie viele Musikstücke haben Sie komponiert?
Mozart: Insgesamt habe ich 626 Musikwerke komponiert, die alle im Köchelverzeichnis aufgeführt sind.

Schüler: Was meinen Sie genau mit dem Köchelverzeichnis?
Mozart: Ein gewisser Ritter von Köchel hat im Jahre 1862 alle meine Werke der Reihe nach aufgeschrieben. Deshalb spricht man vom Köchelverzeichnis.

Schüler: Waren Sie eigentlich immer erfolgreich?
Mozart: Ja, ich war immer erfolgreich. Ich habe als freier Komponist gearbeitet und die Leute haben meine Stücke gerne gehört..

Schüler: Welches Ihrer vielen Werke ist denn ihr persönliches Lieblingswerk?
Mozart: Als Komponist sind mir alle Stücke lieb, aber die Zauberflöte ist mein schönstes Stück! 

Schüler: Vielen Dank für das Interview, verehrter Herr Mozart! So Herr Beethoven, jetzt möchte ich mich mit meinen Fragen an Sie wenden. Wo und wann wurden Sie eigentlich geboren?
Beethoven: Ich wurde im Jahre 1770 in Bonn geboren. 

Schüler: Aha! Und wann fingen Sie an Violine und Klavier zu spielen?
Beethoven: Mit 4 Jahren begann mein Vater mich im Klavier- und Violinspiel zu unterrichten. Das erste Konzert gab ich, als ich acht Jahre alt war. Mit 13 Jahren stellte man mich in der Kurfürstlichen Kapelle ein.

Schüler: Wow, da haben Sie aber auch schon früh mit dem Spielen begonnen. War ihr Vater denn ein guter Lehrer?
Beethoven: Ich habe meinen Vater zwar gefürchtet, denn er war sehr streng, aber ich habe viel bei ihm gelernt.

Schüler: Wie wir wissen, haben Sie auch in Wien gelebt. Wann genau zogen Sie denn nach Wien?
Beethoven: Mit 22 Jahren zog ich nach Wien, und nahm Unterricht bei Joseph Haydn. 

Schüler: Oh wie schön, Unterricht bei Joseph Haydn. Das war bestimmt etwas ganz Besonderes. Hatten Sie denn ein bestimmtes Motto?
Beethoven: Kein bestimmtes Motto, aber die Forderung der Bürger nach Freiheit, Brüderlichkeit und Gleichheit bestimmten auch das Denken in mir und fanden Ihren Niederschlag in vielen meiner Kompositionen.

Schüler: So nun zu einer persönlichen Frage - waren Sie denn verheiratet? 
Beethoven: Nein, ich hätte gerne geheiratet und ich habe viele Frauen geliebt, aber wirklich heiraten wollte mich keine.

Schüler: Das kann ich Ihnen gar nicht glauben – heutzutage könnten Sie sich vor Frauen bestimmt nicht wehren (Beethoven grinst ). Womit haben Sie ihr Geld verdient?
Beethoven: Ich war selbständiger Pianist und Komponist, habe Konzerte gegeben und unterrichtet. Für reiche Leute und Fürsten habe ich Musik geschrieben, die sehr beliebt war und sie haben mich dafür gut bezahlt.

Schüler: So, meine letzte Frage an Sie. Wie viele Symphonien haben Sie geschrieben?
Beethoven: In meinen Jahren habe ich insgesamt 9 Symphonien geschrieben.

Schüler: Wow, das ist ja toll! Meine Herren, vielen Dank für das interessante Interview! 
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